


Vor dem Hintergrund des 
leuchtenden Kreuzes im mitt-
leren Fenster des Chorraumes 
beherrscht die zum Himmel 
schwebende Madonna den 
Chorraum. Die Figur stammt 
vom spätbarocken Hochaltar.
Nach Zisterzienser-Tradition 
wählte man bei der Gründung 
des Klosters die in den Himmel 
aufgenommene Mutter Jesu als 
Patronin der Kirche. Die Ge-
meinde feiert das Patrozinium 
Mariä Himmelfahrt am 
15. August.
Die Figur erhebt sich über ei-
nem schmiedeeisernen Kranz 
von Kerzen, in deren Zent-
rum eine silbern glänzende 
Kugel die Erde symbolisiert. 
Das Zusammenspiel von ba-
rocker Marienfigur und moder-
nem Lichterkranz verknüpft auf 
eindrucksvolle Weise die Ge-
schichte des Klosters mit dem 
heutigen Gemeindeleben.

Die drei romanischen Chorfens-
ter in der Apsis wurden Ende 
des 19. Jahrhunderts im Zuge 
einer Erweiterung der Kirche 
eingefügt. Die Dreigliedrigkeit 
ist ein grundlegendes Element 
der Architektur von Zisterzien-
ser-Kirchen. Die ehemals farb-
losen Fenster, die der vom Or-
den bevorzugten Schlichtheit 
entsprachen, wurden nach dem 
Zweiten Weltkrieg bei einer Re-
staurierung gegen die heutigen 
Buntglasfenster ausgetauscht.

Vor fast 800 Jahren wurde das 
Kloster Saarn als Frauenkon-
vent des Zisterzienserordens 
gegründet. Es wurde dem 
Kloster Kamp in Kamp-Lintfort, 
dem ersten Zisterzienserklos-
ter auf deutschem Boden, an-
gegliedert und vom dortigen 
Abt geleitet.

Aus der ersten gotischen Bau-
phase sind noch der ursprüng-
liche Kirchenbau sowie ein Ga-
belkruzifix erhalten.
Mitte des 18. Jahrhunderts 
wurde das Kloster um Wirt-
schaftsgebäude erweitert und 
die Kirche im barocken Baustil 
umgestaltet. Aus dieser Zeit 
sind noch Teile der Figuren 
des Hochaltares sowie auf-
wändig gestaltete Sitzbänke 
erhalten.

1808 wurde das Kloster von 
der napoleonischen Besat-
zungsmacht aufgelöst und ver-
siegelt. Die Kirche wurde der 
Gemeinde St. Mariae Himmel-
fahrt überlassen und 1895 er-
weitert. Die übrigen Gebäude 

Himmel und Erde Das Kloster 
Saarn

dienten im Laufe der Zeit als 
Gewehrfabrik, Tapetenfabrik, 
Bauernhof sowie als Wohnun-
gen. Diesem Umstand ist es zu 
verdanken, dass das Kloster 
Saarn heute eines der wenigen 
erhaltenen Klosterkomplexe 
nördlich des Mains ist. Ab 1979 
wurde das Gebäudeensemble 
umfangreich restauriert.
Seit Ende der 1960er Jahre 
ist hier der Orden des heiligen 
Franz von Sales beheimatet, 
wodurch auch wieder aktives 
Ordensleben im Kloster statt-
findet.

Das Kloster Saarn wird heute 
auf vielfältige Weise genutzt: 
von der Kloster-Bücherei, dem 
Kloster-Café, dem Bürgersaal 
bis hin zur Wohnstätte insbe-
sondere für ältere Menschen. 
Hervorzuheben ist das Kloster-
museum. Es zeigt im histori-
schen Keller anschaulich das 
Alltagsleben im Wirtschaftsbe-
trieb Kloster und lässt auch die 
vor- und nachklösterliche Zeit 
lebendig werden.


